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Vorwort
Sachverständige Empfehlungen, die in eine richterliche Entscheidung eingehen,
haben weitreichende Folgen für den Lebensweg der betroffenen Familienmitglie-
der. Je nachdem, bei welchem Elternteil ein Kind seinen Lebensmittelpunkt fin-
det oder wie sich Umgangskontakte zum nicht betreuenden Elternteil gestalten,
werden Biographien geschrieben, die sich im Falle einer anderslautenden Ent-
scheidung divergent gestaltet hätten. Wie lange Kinder gefährdenden Sozialisati-
onsbedingungen in ihren Familien ausgesetzt sind, welche Hilfen ihnen in ihrer
Entwicklung zuteil werden, ob sie in die Lage versetzt werden, kompensierende
Erfahrungen zu machen, all das prägt ihren weiteren Lebensweg. Sowohl die ent-
behrenden als auch die unterstützenden Erfahrungen aus ihrer Kindheit werden
sie wieder an die nachfolgende Generation weitergeben. Andererseits kann durch
zielführende Interventionen dazu beigetragen werden, dass transgenerationale
Wiederholungen negativer Muster unterbrochen werden.

Insgesamt muss sich der tätige Sachverständige der Tragweite seiner Empfehlun-
gen bewusst sein, insbesondere da, wo Persönlichkeitsrechte der Familienmitglie-
der eingeschränkt werden, wie es bei der Frage eines Umgangsausschlusses, einer
Fremdunterbringung oder geschlossenen Unterbringungen der Fall ist. Daher
müssen sachverständige Empfehlungen auf einer soliden Datenerhebung, empi-
risch gesicherten, wissenschaftlich fundierten Erkenntnissen basieren und an-
hand nachvollziehbarer Methoden und definierter Qualitätskriterien sorgsam er-
arbeitet werden.

In den letzten Jahren mehrten sich die Diskussionen in der Fach- und Allgemein-
presse um die Qualifikation von Sachverständigen und Qualitätsstandards fami-
lienpsychologischer Begutachtungen. Manche der vorgetragenen Ansätze erschie-
nen wenig nah an der gesellschaftlichen Realität und den tatsächlichen Bedürf-
nissen der an einem familiengerichtlichen Verfahren Beteiligten orientiert; sie tru-
gen eher zu deren Verunsicherung bei.

Im Gegenzug erarbeiteten Fachgremien zielführende Forderungen, die zu einer
Steigerung der Qualität sachverständigen Arbeitens beitragen sollen. Diese fan-
den mittlerweile Eingang in die Kriterienkataloge der Fachverbände von Juristen,
Psychologen und Medizinern und in die Ausbildungsordnung der familienrechtli-
chen Sachverständigen.

Die zweite Auflage unseres Fachbuchs vertieft die Frage nach den Qualitätskrite-
rien eines psychologischen Gutachtens und beleuchtet die bisher diskutierten As-
pekte und Argumentationen hinsichtlich der Beurteilung von deren Qualität,
Verwertbarkeit, Wissenschaftlichkeit und Neutralität. Die theoretischen Grund-
lagen und die Methodik der Begutachtung wurden überarbeitet und um den ak-
tuellen Forschungsstand ergänzt.
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Es bleibt weiterhin unser Ziel, den Blick auf die betroffenen Kinder zu lenken
und die Verantwortung der am Verfahren beteiligten Fachpersonen für diese zu
stärken. Daher liegt nach wie vor ein Schwerpunkt auf Interventions- und Lö-
sungsansätzen zur Behebung familiärer Krisen.

Für Ergänzungen, Anregungen, Kritik sowie positive Rückmeldungen sind wir
weiterhin dankbar.

 

Helen A. Castellanos und Christiane Hertkorn

April 2016

 Vorwort
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